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Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch
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Aus Brotlau unb Umgegend.
Brockau, den 4. Februar 1919.

Vor der Gemeindewahl in Brockau.
Die verschiedenen Kategorien unserer Eisenbahnbedtensteten

und der Zioilbevölterung ntüssett sich in nächster Zeit schlüsfig
werden, wie die neue Getneindevertretnng beschaffen
f ein s oll. Es wird zum ersten Male eine polititch zusammen-
geseßte Gemeindevertretung fein, die aus der gleichen und
geheimen Verhältniswahl hervorgehen soll. Was bei den
Wahlen zur Nationalverfatnntlntsg ut d bei der Preußentvahl
die einzelnen politischen Parteigtnppeu feindselig trennte, tritt
bei den Wahlen zutn Kommunalparlament nicht so schroff
in Erscheinung Hier wird man Kontpromiffen nicht ans
dem Wege zu gehen brauchen. Das neue Brockatter Osts-
parlament wird wohl in der Hauptsache aus einem linken
und rechten Flügel bestehen. Es müßten schon ganz eigen-
artige Fragen zur Beschlttßfaffnug stehen, wenn eine Mehr-
teilung eintreten sollte. Wie ich schon in bem Leitartikel der
Donnerstags-Ausgabe betonte, ist die gegem. ärtige, auf über-
lebten Formen aufgebaute Gemeindevertretung nicht mehr
die Trägerin des Vertrauens des größten Teiles der Brockauer
Bevölkerung. Die Bevormundung eines kleinen Häufleins
anmaßender Leute, welche auf Grund ihrer Rechte als Vor-
gesetzte oder ihrer allein seligntachenden akadentischen Bildung
als Sonderntenfchen in Brockau fußte, mttß aufhören. Klar
ist uns allen, daß wir Leute mit hoher Bildung, politischem
Taktgefühl und weitem Blick für unsere Interessen zur Mit-
arbeit sehrwohl nötig haben; so anmaßend sind wir nicht,
das zu bestreiten
geeigneten Vertreter nach Brockau bekommen zu haben.

 

Mit der Bildung des Verstandes muß sich auch bie Bildung-
des Herzens paaren. Die impttlsiven öffentlichen Protestkund-
gebungen, wie sie am 7. Januar im Battm’schen Saale
gegen die Bahnärzte stattfanden, bewiesen gerade nicht das
Vorhandensein einer veredelnden Herzensbildung bei den
"Angegriffenen.. Gerade vom Arzt wird echtes Menschetttum
und nicht bornierter Standesdünkel verlangt. Darum müssen
auch manchmal etwas burschikosere Formen der Fest-
stellung herhalten, denn Sanitätsrat Dr. Lion mit seinen
Gesinnungsgenossen ist eifrig am Werke, sich bestimmenden
Iinfluß auf die Wahlen zu sichern. Harmlose Gemüter
aber wollen bie verwirrenden Fäden jener volksfreund-
lichen Drahtzieher nicht sehen. Rücksicht ist hier nicht
am Wage. Wenn wir nun an den nächst unbeliebtesten
Mann in Brockau denken, der im Interesse des Friedens
abtreten muß und im neuen Genteindeparlament nicht
mehr erscheinen darf, so ist das Herr Oberbahnhofsvorsteher
Ioffaint. Er mag bei einem kleinen Teile seiner Unter-
geben en sehr beliebt fein, bei der großen Masse der ihm
unterstellten Männer und Frauen ist er es nicht. Die
Herzensbildung dürfte bei ihm etwas einseitig ausgefallen
sein. Das muß hier mit größter Offenheit ausgesprochen
werden, um ber Allgemeinheit zu dienen. Bei diesen drei
Herren gilt das Wort: »Wer Wind säet, wird Sturm ernten.«
Und darum muß offen heraus gesagt werden, ihr Standpunkt,
den sie einzunehmen beliebten, ift eine Brüskierung der ihnen
Unterftellten. ·Die Stimme des Volkes ist hier das Gut-
scheidende, nicht der Herrenstandpunkt des Einzelnen. Leben
und leben lassen, muß die Devise lauten. Wenn man sich
unter diesem Standpunkte die von der Bevölkerung abge-
lehnten drei Herren betrachtet, so steht die Sache sowieso faul.

Von Seiten der »Linken«, der ich angehöre, wird dem-
nächst die Kandidatenliste veröffentlicht werden. Das Pro-
gramm für meine weitere Mitarbeit zum Wohle unseres Ortes
als Herausgeber der »Brockauer Zeitttng«, dem sich wohl
jeder ohne Rücksicht auf seine politische Partei anschließen
kann und das auch meine Parteifreunde befriedigen dürfte,
gestaltet sich wie folgt:
1. Einfluß der arbeitenden Bevölkerung auf die Gestaltung

der Gemeinde-Angelegenheiten durch ausreichende Vertre-
tung im Ortsparlament.

'2. Die Gewährung auskömmlicher Löhne und Gehälter an
die Arbeiter und Angestellten der Gemeinde.

3. Die Gemeindesehulen müssen nach Möglichkeit unserer
Finanzlage fchultechnisch ausgebaut werden, um überfüllte
Klassen zu vermeiden und begabten Schülern gleichviel
welches Standes den Aufstieg zu ermöglichen. Gleichen
Schritt zu halten hat auch die Berücksichtung der wirt-
schaftlichen Lage unserer Volksschullehrer, die zum wert-
tätigen Volke gehören wie wir alle, im Rahmen der Ge-
meindekompetenzen, damit die Berufsfreudigkeit nicht leidet.

4. Das. gesundheitliche, sittliche und geistige Wohl unserer
Jugend ist durch geeignete Maßnahmen zu fördern.

5. Weitgehendste Hilfe in der Armen-s und Wohlsahrtspflege,
auch in der gesundheitlichen Fürst rge für die Säuglinge
und Wöchnerinnen unter den Bedürstigen unserer Mitbürger.

 

nur scheinen wir gerade nicht die ‘
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Letzte
WTB. Berlin, 4. Februar. Wie die Vofs. Zig.

meldet haben sich die Verhältnisse vor Bremeu stark
zugespitzt. Die Führer der Regierungstruppen haben
sich an Noske gewandt mit dem Ersuchen, in Brennen
eiurücken zu können nnd die Arbeiter zu entwassneu.
_ Heute wurden von 6 Stellen in Brernen Straßen-
kämpfe gemeldet, wobei die Spartakisteu 20 Tote und
eine große Menge Verwundete verloren.

Gestern Morgen war die telesonische Verbindung
zwischen Weimar -—— Eisenach und (Erfurt gesperrt-und
zwar infolge Eingreifens der unabhängigen. Nach-
mittags war der Telefouverkehr abermals gesperrt.
General Nerke hat mit 1000 Mann des Jaegerkserps
die Bewachung Weimars übernommen. - -

In Eisenach rief gestern die Fabrikftreue der Fahr-
zettgfabrik die Arbeiter dorthin zur Verstärkung der
Wachlommandos. 1000 bewaffnete Feldgraue nnd
Zivilisten begaben sich nach Weimar, unt gegen-die
Regierung Ebert-Scheidetuann- zu kämpfen. Von
Gotha aus sind ebenfalls bewaffnete Soldaten-und
Zioilisten abgegangen, bie unterwegs siir den Grenz-
schug bestimmte Transporte entwassneten."

6. Ausbau der Bodens und Wohnungspolitik nach Eintreten
besserer wirtschaftlicher Verhältnisse. Die Wohnungsfrage
ist die brennendfte aller kommunalpolitifchen Fragen. Der
Baracken-bau, mit dem die Gifenbahnverwaltung in Brockau
thwohnnngeeesschasfen will-. follnursewaWM
kurzsristige Maßnahme sein-. » s "· · , · »

7. Unser Gewerbe- und Handelsftand muß aufs möglichste
gefördert werden. « Hier werden dieBeteiligten selbst etwas
einiger sein müssen und nicht in Fehler verfallen dürfen,
die bei anderen gerügt werben.

8. Der Einfluß der Gemeinde-verwaltung auf die Versorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln ist solange notwendig,
als der freie Handel nicht in der Lage ift, das Benötigte
ausreichend heranzuschaffen. Dazu ist es auch notwendig
daß unsere Kräuter einen anderen Standpunkt einnehmen
als bisher und einen großen Teil ihrer-Erzeugnisse am
Orte verkaufen. «

9. Das Steuer-System muß unnötige Härten vermeiden, die
der Entwickelung Brockaus hinderlich werden können.

10. Die früher von einem großem Teil der Bevölkerung ge-
wünschte Gingemeindung "narh Breslau ift nicht mehr er-
strebenswert. Die Breslauer Steuerskala wird eine Höhe
erreichen, die bei einer selbst ständigen Verwaltung der
Gemeinde in Brockau nicht · möglich ist. Breslau kann
uns für die nächsten Jahre nur Lasten bieten. Und
wir hätten bei einer Gingemeindung keinen Einfluß
auf unser Geschick. Es würde uns ähnlich ergehen, wie
es Deutschland der (Entente gegenüber ergeht. Nichts
fordern, mit allem einverstanden fein.

Z Das wären so in kurzen Strichen die Absichten, für die
uns eine nicht zu ferne Zeit die geeigneten Vorbedingungen
in geregelten Verhältnissen bieten möge, zum "Wohle unseres
lieben Brockau. E. Dodech

« IAusfall des Unterrichts in der evangelischen
Erhalt] Jn der Familie des Schaffners Mieruch, dem seitens
der Gemeinde zur Littderung der hiesigen Wohnungsnot eine
der Lehrerinnenwohnungen des Schulhauses im Dezember
v. Js. vermietet worden ist, erkrankte in diesen Tagen ein
Kind an Diphtheritis. Aus diesem Anlaß erschien am Sonn-
tag der Kreisarzt in der genannten Wohnung und ordnete,
weil kein besonderer Aufgang zu den Wohnräumen des
Schulhauses vorhanden ist, den Ausfall des Unterrichts für
vorläufig l4 Tage an. - Infolgedessen muß die Anmeldung
der Lernansänger auf bie Zeit nach Wiederaufnahme des
Schulbetriebes verlegt werden. Sie hat dann täglich von
12-———1 Uhr für Knaben und Mädchens zu erfolgm

‘ lDie Seifemmtrkenl kommen am Donnerstag und
Freitag dieser Woche zur Ausgabe. (Siehe Bekanntmachung.)

· [am Spiritusmarkeul für Februar kommen am
Sonnabend, den 9. zur Ausgabe. (Siehe Bekanntmachung.)

‘ thtt Petroteuutsorgungj untreu Fehkuqk-uotchnttt
der Petroleumkarten wird 2 Liter Petroleum und 1 Licht
oder 4 Kilo Karbid ausgegeben, bie Lieferung des Betroleums
und des Lichtes wird seitens der Verkaufsftellen nicht vor
dem 10. Februar erfolgen können.

« [Hafer Silber-Strähnen] bringt vier neue Bilder:
1) Das Nationalssheater in Weimar. 2) Die Beiseßung
Liebknechts und- der Opfer berichten Straßenkämpfe 8) Rück-
transport der in Berlin wohnenden Polen nnd Rassen

4) Aufgefabrene initiierte bei Gamotfchin irrt Gefecht mit
polnischen Banden.
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Verantwortlich für Reduktion: Ernst Dodeck in Brockau,
Babnbofstraße 12. Sprechftuuden werttäglich 9—11 Uhr.
:: ::: Gratisbeilage: Sliultriertes Sonntagsblatt ::: m  1919.

· lTurnvereiu Vrockau.] Am Freitag, den 31. Januar
hielt der Verein nach fast 472 jähriger Ruhepause seine erste
Versammlung ab. Die gute Teilnahme der Mitglieder be-
wies, daß die Lust und Liebe zur Turnsache in unvermin-
berter Stärke erhalten geblieben ist. Getreulich hatten Turner
unb Siurnerinnen dem Rufe des Vorstandes Folge geleistet.
Nach Begrüßung ber Ekschieneuen hieß ber Vorsttzende im
besonderen die Turnerkrieger willkommen, die nach jahrelang
erbulbeten Strapazen, Anstrengungen und Gntbehrungen des
{felbaugeg wieder glücklich heimgekehrt seien. Dabei gedachte
ff in bewegten Worten Worten der gefallenen Turner, die
Ihk funges, hoffnungssrohes Leben für das Vaterland unb
fiir des Volkes Freiheit dahingegeben hätten-. Die Anwesenden
ehrten das Gedächtnis der Gefallenen durch Erheben von
ben Plätzen Die nachfolgende Besprechung galt der Reu-
skstalklmg des Vereinslebens, wobei die Versammlung be-
sonderen Rachdruck auf bie balbige Wiederaufnahme des
Turnbetriebes legte... Das Nähere wird demnächst bekannt
lismacht Am Donnerstag, den 6. Februar, abends 7 Uhr
findet im Peuker’fchen Gasthause die diesjährige Hauptversamnte
Ums statt, zu der wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
um vollzähliges Erscheinen gebetenwirb. Freunde und Gönner
des Vereins lind jederzeit willkommen. (Siehe Jnserat.)

« [wie Post an kriegsgefangene Deutsche,1 rte sich
ins belgifcher Hand befinden, ist an folgende Adresse zu leiten:
Corps des prisonniers be guerre Wuloerhinghem, Flandre,
Ocridentale, Belgien

‘ [Gegen die Banknotenhautster.s Jn der Zelt ber
ilebergang‘ßwirtfehaft, in welcher wir uns jetzt befinden. muß
jedermann besonders darauf bedacht sein, feine Handlungen
i tni- G‘mi‘lnng"rnib"7benr* Mgetueinwvths zussbringetrH-..-sdenn- es
liegt im Interesse eines jeden, das wir sobald als möglich
nicht nur politisch, sondern auch wirtschaftlich in geordnete
Bahnen einlenkenls Wirtschaftsfeindlich finb aber die Bestre-
bungen und Gewohnheiten, Bargeld in einem größeren Um-
fange zu Hause zurückzuhalten, als für die Bestreitung der
kleineren sLebensbedürfniffe unbedingt notwendig ist. Es
gibt überhaupt keinen triftigen Grund, der jemanden dazu
veranlassen könnte, bares Geld zu verstecken. Wer sein Geld
von der Bank oder Sparkasse abholt, feine Wertpapierbestände

vdtt imftigen Vermögenswerte »versilbert«, macht einen
schlechten Tausch; denn er rauscht zinsbringende Werte gegen
zinslose ein, ohne zudem an Sicherheit zu gewinnen, ja er"
seht sich sogar der Gefahr von Verlusten aus. Obendrein

Rfchädigt er die Gesamtheit; denn er trägt durch feine Hand-«

IUUssWekle zur Vermehrung des Notenumlaufs bei, fördert
somit eine weitere,Gntwertung des Geldes und verzögert
den erwarteten Rückgang der Preise. Die Entwertung des
Geldes verschlechtert aber auch unsere Valuta und verhindert
somit die unbeschränkte Wiederaufnahme des Außerthandels."

SlBem alle das Wohl der deutschen Volksrepublik am Herzen
liegt, ber helfe mit, die Banknotenhamsterei zu bekämpfen
und der bargeldlosen Zahlung durch Ueberweisung oder Scheck
Eingang- zu verschaffen. :-

‘ lBilderbogen der {Revolution} „iBerIin, diese Haupts '
ftabt ber», angeblichen Vernunft, ist ein rasender Kientopp
geworben. Die Stunden und Tage fliegen vorüber wie ein
blutiger Film . . .« So beginnt Friedrich Hussong in Heft 4
ber „Cartenlaube“ feine ,,Bilderbogen der Revolution«. (Es
finb lofe Blätter aus dem Wirbel der Zeit, die ein tiefschauen-
‘ber deutscher Mann gesammelt hat, Einzelstimmungenxvon
unübertrefflicher Charakteristik und weltgeschichtlicher Bedeu-
tnng. Zu diesen serschütternden Augenblicksbildern der Ge-
genwart gesellt sich eins interessanter Rückblick auf »Gngland
unb Frankreich vor zwanzig Jahren«, in bem Dr. C. Mühling
an Hand der berühmten und berüchtigten Zeichnungen Vil-
lettes in dem Pariser Witzblatt »Le Rire« die damalige
Englandfeindschaft beleuchtet. In die Zukunft mit ihren Auf-
gaben weist ·der Aufsatz »Der Bürger«, der eine markische
Ehrenrettung des heute so vielgeschmähten deutschen Bürger-·
tums ist. Olga Wohlbrücks spannender Roman »Die Prima-
bonna“ unb Glse v. Holtens märchenzarte Bienen- und Men-
schengeschichte »Jungfrau Linde« vervollständigen den viel-
seitigen Inhalt des neuen Heftes.

   

—- Grob Tschansch. Der Handelsmann Barrtowitz
und seine Ghefrau begingen am Sonntage das Fest der
silbernen Hochzeit.

Schönborn. Der Gärtnereibefitzer Alfred Reimann von
hier wurde als Schiedsmann für den Bezirk Schönborn und
Schmartsch verpflichtet.

wittern. Für den Bezirk Hartlieb, Klettendorf und
Krietern wurde der Maurermeister Wilhelm Knittel von hier
als Schiedsmann verpflichtet. .

Rnnbfdjüß. Unter dem Flügelvieh des Freiguts Kund-
schtiß ist die ,-Gefliigelcholera ausgebrochen Schnßmaßregeln s Und angeordnet



Die KIeltgefabr.
Wie dieLondoner .Times« in einems längeren

Griffel aiistsihrt ltegeri Beweise vvt dasi Die
ruisische Bolschewistenbewegung eineit bemerkens-
werten Aufschwung geitommen hat Als der
Wassenstillstand zwischen Dem Verband nnd
Deutschland geschlosfett wurde, erschien die Macht
des Bolschewismiis sehr geschivächt Seitdem
hat er merkliche Zeichen wiederkehrender Kriitt
im Westen gegeben. und es ist nicht unwahr-
sriaeiulich daß er sich dort in der nächsteir Zu-
hilft weiter entwickelt Jnr Osten hat ·er aller-
Itvtts einige Rücktchläge erlitten uitd Sibirien
gani verloren. »

Der Umschwung, meint ein Berichterstatter
aus Stockholm, läß! sich auf zwei Faktoren
stritticksührent Aus den Falalismns des rufsischen
Charakters riud aui das Können Leutns. Über
den ersten kann keiir Zweifel herrschen, uiid
Leut-i, der diese rrissische Schwäclte kennt naht
sie actchickt aus« Durch einen Teriot wie er
in Europa seit ’··r«94 unbekannt ist. hat er Die
Aussen gelehrt ihn als unvermeidliches Schickial
hinzunehmen Von vielen Seiten hört man,
daß ihm große politische Gaben zugetchiieben
weiden. Vielleicht besitzt er sie, vielleicht glich
nicht Das rücksichtslose Niedertreien einer
niiierwürfigen Bevölkerung- ift noch kein Beweis
von Staatskunst Wie dem auch iei, ihm ge-
laitg aber die Reorgaiiisation einer furcht-
erweckeriden rn fischen Armee. Er hat auch noch
mehr getan. Er hat es verstanden, in seinen
Armee - (Einheiten eine große Anzahl . ihrer
früheren Otfiztere rtiid in dem Verwaltungs-
dienst viele Leute aus den oberen rittd mittleren
Klassen unterzubringen. Die Erklärung seities
Ertolges ist eintach. Während Die“ übrigen
Angehörigen dieser Klassen hungern, haben Die
Leute der „raten -Arrrtee« rttid die ,,roten«
Zivilangesiellten ihr Ausiommeit Außerdem
sind sie nnd.ihre-Familtett in einer gewissen
Sicherheit was- fern tleiner Vorteil unter der
Boltchewssteitheirschast ist.

Die Tat-acht dass. Tscherentisow, der General. .
welcher die Osterteicher in Galiiien im Jahre
1017 besiegte, nebst seinen Oriiiiereu dass
Kommaudoüber die „rate Armee« irrt Westen
hat ist- sehr beieichiteud. Allrusiitcher Pa-
triotisrnus rittd noch andere Motive mögen
mitipielen, vielleicht erinnert man sich anti, daß
frühere Revolutionen meistens durch volkstüm-
liche Heersührer endeteit Die Bolscheivtltitretti
träste sind natürlich dadurch besser dilzivliniert
worden und nehmen auch an Koviiiäike zu.
Es steht zri beiüichteit daß sie Finuland nnd
ebertso die alten baltiicheu Provinzen über-
rennen. Dieie Betütchtung stür dieinters
natioitale Lage wird darum nicht geringer, daß
die meisten ruisilcheti Soldaten politiichL gar
keiner bestimmten Richtung angehören, to
daß man in Wirklichkeit eher voit einer russii
fcheftzi als von einer „rateu“ Armee Esprechen
m

Endziel des reinen Bolicheivtsnius iowohlin
Rußland wie in Deutschkand nicht die nationale,
sondern die Welttevotrtiton irt. "Mtl- welchen
Mitteln die deuttchen Joliclietvtsten ihr Ziel er--
reichen wollett ist sit der Wietier ‚S’trbeiters
Zeitung· beschrieben. Sie wollett den Frieden
verhindern, um den Verband zu zwingen, in
Deutschland einrumarfrhieren,uuD wollen dann
die rrrisischen Bottchewtsten ittri lHilte "’atirulen·.·
Sie rechnen arti die lluzttiriedenheit welchedte
Verlängerung des Kriegszustandes unter den
Soldaten des Verbaitdes verttrsachenswürde
und auf die Aiisteclung durch den Boliishewiemus
dem-die Truppeti in Dem besetzten Gebiet
Deutschaude ausgeeth wären. Welchen Preis
Deuitchlaud dafür zu zahlen hat läßt sie
ganz kalt J

Wie Lenin sich zu solchen Plänen stellt muß
man erst abwarten. Malt ragt, das er Neigung
zeigt sich nach rechts zu Drehen. "Sie Lesun-
Regieruuti scheint ielttst zuzugebett daß sie ohne
Lebensmittel uid Rohmaterialien nicht weiter
bestehen tann. «Wirkttche Hungers-not wütei be-
reits inPetersbuig,- ilitd sie wird in kurier Zeit
auch nach Moskau Konturen. Das kann viel-
leicht dazu rühren, daß die BaltchewistensRegtes
rung sich zurückzieht vorausgesetit

   —
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Zwei freuen.
im Roman von im CoitrtbssMesssthsz

tFortzetiiina.« -

Es war eine würdige Feier dieses Tasses
laut worden, uitd-Donatns beteiligte sich

bhait an den Vorbereitungen Ganz Falkenau
sollte an diesem Fest ‚teilnehmen. Baron
Donaluswollte seinem alten, treuen Diener so
mit eindringlich zeigen, wie hoch er ihn schätzte
und was er ils-m rtnd feiner Familie gakt

Am eifrigsten war Tante Krispina bei der
Arbeit Eigenhändig wand sie Kränte nde
Gitlanden und band riesige Blritnensträuhe, wo-
enit die- Jnsvektorwohnung geschmückt werden
sollte. Auch Annelies half dabei und überlegte
eifrig, womit sie ihrem alten Kolletmann so
eine reifte Freude wachen könnte an seinem
Ehrentage ·

Gans heimlich wurden alle Vorbereitungen
beitrebeit damit Kollermann nichts merken-sollte.
Denn er wäre imstande gewesen, vor der ge-
planten Feier davontuiausem Er konnte es nie
leiten, wenn man viel Aufhebens von ihm
macht... Zu seinen Ieburtstagen konnte its-an
{einer nre habhaft werden, um ihm zu gratu-
eren.

strich am Morgen des Jubiläumslgges war
u, wie gewöhnlich, vor Tau itnd Tag schon
auf Die Felder geritten. ehe ihn jemand daran
hindern konnte. Vielleicht wusite er nicht ein-
hal mehr diesen Tag genau. Als er dann zum

»kiliftück zurückkam. tah er verdutzt eine riesige
irlande über der Eingangsvsorte an feiner
obnuna bannen. Jn der Mitte brannte eine

n . ._ .
' Darüber herrscht wohl kein Zweifel, daß das,

daß das

s

       sämtliche ""Reichsbel)drdeir2« . und- --dre

 

ausgehungerte «Volk es zuläßt Vielleicht aber
auch verrucht sie, ihren Weg nach-Deutschland-
zu ertwiugeit so lange es noch sZeit ist. Die
schweren Folgen für den Verband. die aus

lolchern Einfall sich ergeben, sind offenbar.

Die Reichsversfalsung.
— Ein vorläufiger (Entwurf.—

Um den cftnbicftfretionen, Die auf unkontrollier- s
barem Wege während der letzten Tate in die
Presse gelangt sind, ein Eitde zu inaihett hat«
die Reichsregierung den Etttwriri..entes-Gesetzes
über die vorläufiae Reithsgewalt veröffentlicht
Dieser Entwurf ist aus · den Beratitngen der
bundesstaatltrhen Kommission hervorgegangen
itrid hat in einer sehr langen Beratung des
Kabinetts am Dienstag einige Änderungen er-
fahren. Dieser Tage soll er Den mindes-
staatlichen Vertretern weaen der vorgenommenen
Änderungen noch einmal vorgelegt werden. Der
Eitttvriri lautet: .

Die versafsunggebende deutsche National-
vetsannnlung hat - die Ausgabe, die tünsttge
Reichsveriaffung sowie auch sonstige dringende
Reichsgesetze zu beschließen.

Die Einberufung von Vorlagender Reichs-
regieiurlg an,,dt·e Natioualnersainmlung bedarf
unbeschadet des Abaizes 1V Der Zustimmung
des Staateitarisschrisses. Jn Dem Staatenauss
lchuß hat jeder detttsche Freistaat mindestens
einesStirnmr. Aus die großen Freiitaaten ent-
fallen-gruudtästzlich bei -ettter Millioti Landes-
eittwohner eine St-mine,. wobei ein.-.llbe’rschtiß,
der mindestens ‚Der Eititvohuerzahldes kleinsten
Freiitaates gleichkornint,·.etner Million gleich-
gerechitet wird. - Demgemäß sind im Staaten-
ausschuß vertreten : · Preußen mit _19‚ Bayern·
mit 7, Sachsenmit 5, Württemberg und Baden
mit se 8,-«:Oesse"u mit 2 Stimmen, und. die
übrigen Bundetsstaaten mit je ..einer.Stimme.
Den Vor-sitz-:iiu Staaleuhaus führt ein Mitglied
der »üieiä)siegieriitig. .

Wenn Detttiri)-Osleireich sich dem Deutschen
Reich abschließt erhält es« das Recht der Teil-
italttue arti Staaleuaiisichuti -mtt einer durch
Elietchsgesetz « sestzutegenden -SiLtnt·inenz-ahl. Bis
dahin·"· nimmt es mit- berateitderJSiinirrreteit
iionrnit - eine silberetttsttmmting zivi men- der
Reichsregterung itiid dem Staatenausichuß nicht
zustande-to Darf sekerTeil reinen Entwitrf der
Natiotialvcrtgmiulung zurBeichlußiasfung bor-
leiiets.- .. · « . ·

Die Mitglieder derReichsregierting nnd des
Staateiiaussthiifses haben das· Recht an den
Verhandlungenks der Nationalvertantnilriug teil-
«·zunelimet"r,.2nnds rort iederzeit das Wort zu er-
greitett damit sie die Ansichten ihrer Regierung
vertreten-» ..i ;

Die künftigeReichsversassung wird von der
manDrralnerrarurnlnng 'rrerabrrhreDet, es « laitti
iedoch der Gebietsbestartd derlereistaaten nur.
‚mit ihrer Zrtstzunmurigix geändert- werbe-m: —·Jin
übrigen ·" toütmen Reichscteietze ..«.·dzur.ch» „üben;
eirrft'rmnrung-‘gnnrdren Der Nationalverimntnlung·
rirtdz·deru« Staatenattsschust zustande. Jst eine-
tolche-ltberseutitintmung nicht zrierzieleit to hat
der- Retchspräifdent die-Entscheidung durcheiue
Bolxksabsttnunrrtig herbeiziichhreni

Die Ges«chätte des Reiches werden von einem
Reicljsprässidenien.ge«ührt. Der Reuherttäsidettt
hat das Reich völ"lerr«-echt-lich».z«tr «in‘t-tüfteln. inr
zliautett des-Reiches Verträge ‚mit . artstrztärtigeu
Mächteu «etuzr·tsre«hen,· sowie Gezgitdte zu beglau-
brgene-runo ««zrr-.. einv atmen- Kriegt-ettlärtiiigeir
und- Friedensfchluß er,td·3g·eii« durch «· rtieichsgeieß
Sobata dasl Deutsche Reich einein Visiterbuttd
rnli den. Zielen des«Asitsschrtssesssaller Geh-eini-
beiträge beigetreteu rein wird, bedür· en alle
Verträge mit Dem -in"r Bittrer-bund bereinigten"
Staa:·eit«s«·der Zrtitinitrtring.-.der-Nattonalveriatnrm-, .
luitg itttd ides Stag—teitarisicl«.usssng..

Der·«i)ietchspiäsident wird von..·der National-
ver atri«iiisr-ittg·tniit einfacher Stiiuiuehihett ·.·e-·
«ntähli. Das Amt dauerishis zuin Amtsantrils
des —neuen «ilieichspräsiden·teri,«deriaui Grund der
treue-n Reichsvertasstiiigiigeivähltivtrd.«" - . ..

·Der.Reich«spr«äsidenrEltern-it für die Führung
der Retcheregierunsg ietrt Reichsinrtiisietiuut Dem;

Oberue
Die istetchssHeeresleitling utiterstellt -sind,· ern.
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beguckte sich dris« Sinn, knurrte etwas zitr sich
hinein, schob sdie MützeimGesrbiviiidtemno hin«
iiiid her,« to daß« ··si«ch« die "· grauen Borsten
träribten-,ni·iitd ftavite endlich in feine Wohnung,

Daialr er nnirBlunien überall, arti denrweifis
gescheiterten Frisiboden lag-7Taiinenreislst, ritrd
es duitete ganz herrlich. Als ‘er aber endlich
sein Wohniimtner betratsndaspvraltte er,»i«anz
erschrocken zurück. Es war- nrtr einer Feftvers
iainmlungsangetüllt , ·. »

'« Vor-an stand sein Herr,».niir,lercht· auf einen
Stock gestützt ,Nebeir··ihin, im? weinen Kunde,
einen Heiberosenkranz , aus »dem .. blondlbckigen
Haar, besand sich AnneliesUs Auf·der anderen
Seite prangte Tante··Krisvina-in ihrem- besten

»Grartsetde,uen".s· Dsahintert ingle· Mainch

Degeleins frisches Gesichte die. an ikder Spitze

einer’S‘enrrtatian von Domesti·ke.iistand.« . »

Kollermann blieb iafsungslos, wie ange-

nagelt ·an der Tür stehen. Da aber trat

Annelies ans ihn an und rar ihn herein; Ohne
alle Umstände rtmarnire‘fie ihn nnd druckte-ihren

Mund aus seinen itachligen Schnurrbatts Dann«

beseitigte sie ein Sträiißchens an reiner Eier-ve,
drückte ihn in feinen helränrten Sorgeustuhl

rtnd gratulierte ihm mit herzlicheir bewegten

Worten. ; -. . ·
Kollermann war so fasfiiiiaslos nnd er-

griffen, daß ihm, to sehr er sich auch wehrte,

Die.benen Tränen über die Wangen lieeit

Tante Krispina weinte herzterbrechend mit —-
m ging bei ihr nickt unsere, wenn sie Tränen

ich. nnd auch satetiek Augen iuateltea
feucht- - - , « « ( . .

aroske »·50«. "Kollernx»ann stand breitbeiirig Da, f

nuntsler bedürfen zu ihrer amtlichen Führung
ides Verhaltens der Nattoiialversatrtnilriiig.

' Alle zivilen und ntilttärischen Anordnungen
und Verfügungen des Reichsbräiideuten be-
dürfen _ru ihrer Gültigkeit der Gegenteichtith
durch einen Reickisiitiutster. Die dlleichsrntniitei
siitd für die Führung ihrer Geschäfte der Natio-
nalvertatnrnlnng verantwortlich.
W—.« ...  0—— --« .-.- —« - __-_’_—_-_‚ .-—-—---—-

. ’ ’ fDeutliche Rundschau
. Deutschland.

. . ‘E‘Sn den letzten S] ten ist die aiisländisrie
Presse von Paris arrs mit zahlreichen Lsieldungen
über die Absichten der Alliierteu aut
die de u t ich e n K o l o n ie u versehen worden.
Obschon diese Meldungen keinerlei amtlichen
Charakter haben, lassen sie doch mit einiger Ge-
wißheit dararit schließen, daß bei tühtenden
ennlischen itnd fiauiöiischen Staatstnäunern die
Absicht besteht, eine Wiedereinietzuug Deuttihs
lauds in seine kolotrialen Rechte zu verhindern
Demgegenüber weist die deutsche Reichsiegterung
erneut daratii hin, daß die Wiltoncheu Bor-
schläge zur Regelung der kolonialen Frage auch
von den Alliierteir ohne Einschränkung ange-
nommen worden sind. Die Pläne, "Die darauf
hinausgehen, Deutschland vom Besitz koloitialer
Gebiete atiezutchaltett stehen nicht nur zu
dem Wiliouschen Friedensprogtamru im Gegen-
fair;- sie erweitert überdies im deutschen Vorke,
das von seinen Gegnern einen Frieden des
Rechts erwartet ein Gefühl tiefster Erbitterung

« Die Frage der rheinisch·-west-
sälischen Republik ist der Entscheidung
so nahegerücit daß man Genaueres über ihre
künftige Gestaltung mitteilen kann. Die Frage
der Umgrenzung des neuen Gebietes steht
natürlich im Vordergrtinde. Wie verlautet wird
man verirrchen, iolgende wiruchasilich itnd land-
scha,stlich eng zusammenhängenden Gebiete zur
neuetrStaatseinheit zuigmmenzuiassertr theilt-
landsWestsalen mit Entschluß von Ostsrieslaud
un Ndideit Oeffen, HessensNassan die Psalr tm
Süden lind Süd:vesteri. Als Hauptstadt kommt
Köln in Betracht En derartiges Gebile
dürste nach Ansicht Dornier Kiette Die kiratt in
sich tragen, deu neuen Staatstätver ru getuttder
Eitttaltuug ztt bringen. tiach Westen etii Boll-
werk setngegen alle Anremvelungeu irrid Be-
ett·tfltrssriitgsgelüite, aber auch die Brücke zur
Verständigung »-i sein zwischen dem übrigen
Reich? und den ehemaligen Gegnern im Westen
mit deut- Bestreben, den ver öhneussen Aus-gleich
zwischen altert Gegeniätzeu hetbeizritühr«en,s« teiett
sie politischer, wirtschaitlicher oder trillureller Art.

« Der Deutsche Wirtschafts-
kongreß berust zum 0. Februar, dein Tage
des Zusammerttruts der kentichen National-
versantrnlung; nach Berlin eine große Kund-
gehung, in der die Wünsche« der gesamten
sderitlchen Bollswirtschat zum poiirischen uuD
wirtschaillichen Wiederauibau -de;s·,Deutschen
Reiches zum Ausdruck gebracht werden rollen.

T te·.s’tuf Die Erklärung der dänischeu Regierung
über die .- nordichleswitiische Frage
veröffentlicht der Deutsche Austchuß tür das   Herzogtum Schleswtg eine längere Antwort in
»der unter Anerkennung des ruhigen fachlichen
sTones der Erlläinug ein Einverständnis rnit
verkchiedeiteii dättischeii Forderungen festgestellt
wird. »Mit besonderem Nahdruck wiederholt der
Ausschuß lerne Forderung daß »den Dritten
Nordschleswth für Versauunlungeit Petitionen
usndsetivaigse «:?lli.stliriiiiir .g volle Freiheit gewährt
·ivetdetts;mi«tise, betont aber ebenso ettitchiedeit
daß-diese Freiheit entgegen Den Behauptungen
der däntschen Presse bis-her durchaus nicht be-
schränkt worden rer. « -

. +‚; . · » Frankreich-.
{Wach einer Pariser Meldung ist man sich

.in den dortigen polititchett Sirenen Der gro,en
Bedeutuust ders«lel,iten Sitzung der Friedens-
loitierettz«3ssbetvtißt. Man will bestimmt wissen,
»daß die«·«-Präliminarten bereits- Mitte
oder-E itsde März beginnen und zur Vorlage
an die -Pariaineute bereit rein tollen. Nach
seinem Pariser Blatt toll die von Deutschland
am; zahlende skrtegsenitchärigungsiumme mehrere
hundert Milliarden Mark betragen. 

 

.iungtrat Der Baron an ihn heran. faßte
sinit testeiuDritck seine band und legte ihm die
. andere Hand auf Die" Schulter.
s· »Es-h tatrn'nirht nie-l Watte machen, mein
lieber Alter. Oab’ Saat. Du treues Herz- —-—
riud bleib' meiner Annelies eine irerie Stütze,
wenn ich’s nicht mehr rein laurr.‘ '

Damit schüttelte er Kollermann noxh einmal
die Hand iiziid wandte sich ab, nur seiner
Rührung Herr au rnerDen. Kollermanns
tassnngslases (Scharen ergriff ihn mächtig. Nie

i hatteher Den'S’Ilterr so deseheit Der hatte immer
twte ein Stein in der Brandung gestanden, seft
« und unentwegt · s ·

s Anneltesstiininte unt-, unt den« Vater und
Kollermann dingssuug wiederzugeben. einen
heiteren Tau an. Sie führte den Alten mit
freiem chigitder an den aroüert meizaedeckten
Stich. wo man ilinr reiche Gaben aufgebaut

 

hatte. Sie verschwanden last unter einer
Fülle von Blumen. Alle hatten Geschenke
gebracht «

« In einein schlichten weißen Hubert war das
reichite Geleite-i entfalten. Darin war Kollet-
mariri von seinem {wenn eine ansehnliche Heute
bis an reinem Tode ausgesetzt nnd eine ver-
brteste und versieeelie Freistatt arti Neuliueen —-
ebeti am bis H reinem Tode —- Die ihm nie-
mand streit g via-den teurere.

Ost-nettes hatte iliiir eine kostbare goldene
Uhr mit Kette geschenkt nnd Staate stritt-ist
halte ihm eigenhändig eine teideite Weite

gelickt nnd für den Winter einen gan herr-
Mn steten-warm Schick vaii w s Irr
tänae nnd Breite aei‘trttfi. Die Manuell über-

 

 

 
—
-

—
_
.
‚

 
  

   
 

#10 Piertnig iür eine Schachtel festgelegt- worden.

Engla«
‘Ser Streit arti den Scsr si· irrer ten .m

Der Thernse hat sich rv e t r e r a n e e r r- e u‘n
rittd auch aus die Anlaaen tm Girren r
Flusses übergegrisseii. 300") geierne isttbetiisi
tiitd Tagelöhner legten aiit den Weinen unt in
den sdäieu die Arbeit nieder. ’in nerihteaeuen
Häten liegen Schiffe tritt Libensntireltt die
nicht gelötcht weiden können Jtn Westen
Skottlands sind ungesälir 50 000 Mtuu ohne
Arbeit Jn Belsast griff der Stiel arti die
agnre Stadt it'rer. cseine Sti«-ii«enbahn, (ein
Gas. lerne Elestrtiitiit ist ist 21mm Dei
Schtsssdau liegt still Theater, itinoirs ttud alle
sonnigen Bergstiigsinrestätteu si d geschlossen.
iur Krausenltituter erhalten elektrischen Strom.

Die meisten Lditxsoner Blätter be brechen die
Ltkbktikkttcrvegiiug in den verirhtedenen Indu-

str«en. sgiln erster Stelle wird die aaure Lage

einer durch den Krieg veranlaßten sEntnervung
tugechrievem , —

Schweiz. «
·Zwischen dein ichwetzertschen Brindesvräst-

deuten A d or nnd P o i n ca re tattd ‚ein herz-
licher Deveicheiiwechtet statt Port-case dankte
besonders für das grosse Interesse, das Ador·
während des langen Krieges dett Verwirrtdeteis
trttd Gesanaeueu bewiesen-habe rrttd tttüvste
daran den Wunsch nach einer immer engeren
und truchtbringenderen Freundschaft zwischen
der Schweiz und Frankreich

lIfrainc.
I"‘l'ßie atrs Kiew gemeldet wird, äußern Die

‘ Regierungskreite den Etrtthluß · der allen Ber-
handlungen die staatliche Souveränität
der telbständigen Ukraine bedingungs-
los zu wahren. Sollte die Frage derBürrds
ntsfe überhaupt berührt werden, to könnte die
neue Ulraine ein Bündnis nur mit dein Westen. -
rein tschechostlowakischen nrid stigotlawiielieir
Staate tchlteßen. Ein Bund mit den öiilisheit
Nachbarn der Ulraine sei auf absehbare Zeit
ausgeschlossen. . ·.·

«Wse der Homme Libre« mitteilt, werden«-
dieiit der rnisiichert Legion irr Frank-
reich eingereihten Russeu autgesordert sich als
Fieiwsllsge iür die Armee Deneltu in" Nishi-rni-
ru ftellerr. ‘Berurergern‘ sie«dies«es, to werden sie
als Fahnenicheue erklärt ' ctls Vorgetelzte ihres-
Ranres enthoben und sieselbst nach Algier ge-.
braxht werden. - — ‚- · .. ..

. Amerika. _ «
IiDas Kriegshandelsamtder Ver. Staaten

macht bekannt daß es arti Veranlassung des.
Präsidenten das ,,War Trade Board oi the,
United States Russian Bitreau («inc)«« organi-
tiert hat, um Rrißlaud behiltlich zu rein, aus
eigenen Kräften reine wiittrhastliche Lage zu
verbessern. Dieses Bsireati arbeitet mit einem-
siavital von 5000000 Dollar, Die von der
Regierung gegeben sind itnd wodurch sie
alleiniger leiionär wird. Die Geselltchatt wird
sich mit ‚Der Arie-fuhr von landwirtirhaiilicheir
Getäten. Siieselrt Kleidung und anderenBatetj
nach Rußlaitd und Sibirien beschästigen und dafür-«
ruisiiche uitd fibirische Rohstofse zurückbr-ingen.

Asiem ·« ' .
l«Ncrch Meldungen aus Peking ist die neu-

chinesi ehe Regierung mit den irr v a ist is ad e ia
Plänen, die hinsichtlich derswirttchcrstltchen
Durchdringttng Chinas ietzt in Paris-erörtert
weiden, durchaus nicht« einverstanden Chitin
verlangt irr-Gemäßheit des thsouichen Pro-
gramms vollständige Selbständigkeit · »

*(lu Jiidienherrfrht augenblickiich eine
Streiizbewegung.«die die grözie in der Ge-I
ichichie»rll-·tetis»ist. Jin ganszenfLande streiten
die Textilarbeitet Jtr verschiedenen Siädteni
laut essen« blutigen strawallen Wie enrtitihe
Blätter berichten; steht der Streit mit der illi-
abhäugigleitsbewegring in Verbindung. Irre
ihrerseits durch boltchewistitche E.eme.nie gestützt

    kitzgåwskix—--—-—»W -.-..»»... H „m.

Volkswrrtlcbaftircbea. _
Erhöhung der Zündirolzvreise;- Das

Steigen der Preise iür austaitdtche Zündrölzer m
eure Erhöhung der Hö.hklvretie für Auslanoszünass
hölrer eriorderltch gemacht Diese sitid'nttr«iofortigcr
Wtkiing auf 1 Mark für 10 Schachteln .. „er

reichte ihm im Namen der übrigen Armestellteir
einen Voan aus Silber, der innen verartldet war.

Die Nerrlitidener Angestellten hatten ge-
sammelt irnd ihm eine sehr schöne. wertvolle
meattennadel geschickt Und so waren noch
eine Menge Gaben eingelansen, ‘aurh von
Lieferanten und Geschäftsirernroetts · « «

‚(Dobermann war sprachlos, völlig verstört
es: konnte nicht begreifen, warum man soviel
Wesens-mit ihm—machte, und fühlte doch mit
einer großen, inneren Freude, dasz man ihn
liebte und ehrte. Jeder Manu, der in
seinem Berufe aufgeht freut sich solcher An-
erkennung. "· . .'

_ Es wurde nun· heute in Falkenaii gefeiert
Die Arbeit ruhte wie an einem hohen«Festtag,
nnd am Nachmittag gab es für die Leute irr
Falkenau tun Neiilinden Tanz uitd Sinatra.

Zu Tuch war Kollerinann feierlich in!
Herrenhaus geladen. Zwischen Annelies nnd
Tante Artspiua saß er in seinem schwamm
Bret«enrock, angetan mit Tante nimm
fielte, über der sich die neue goldene Uhrtetta
fchcrriteile. . «

Nicht halb to gut sah er irr dein Staate
aus. als in reiner kurzen Leder-tappt auch
isuuteer bei Tisch nicht so recht wie er sich
benehmen sollte. Seine beicheidene Abstammung
machte siih in der ungewohnten Situation be-
merkbar. Draußen auf Hof und ihm, rg
stellte er feinen Mann, nnd in Den Winters-Ists-I
Dächern, Da wußte er denen Befcheie, hier aber
nurmehr arti iigejitndestårtBrig-en.i «

er I. ‘rn n.· ietnu abeu sen
über seine Unsicherheit birnnea. "EM rLiitrUsts



»Von Nat- und Fern.
Istngpoft Bdeisiriar Berlin. Argen der

litten-It Inn-g des drahtlislien Verkihrs Wes-mar-
wenn, be anders durch _Den Pressedtenft, in den
Tagen »der» lilationalveiiasnsnliing, ist in
iuteietiieiteit streiten der Gedanke erwogen
machen, iür die Dauer der Tagung in Weimar
eine Fliiapost Weimar-Berlin eiiiiitrichlenx
H irderibtirg Ehreubiirger von Kassel.

Ma -iittat unkt Stadtvirioidisetenrersaiaurliing
in Kasiel lieichlosfensllieiietalteldinarichiill v. Hin-
dettliiiig zitin (Ehrenbürger. Der. Stadt zrt er-
ll'l'lll‘ll, itachdeiti er galt zwei Moitate lana von
Flasfel ans diejDeinohtliiation tittseres Oeeres
geleitet hat. Der Eltreislttiraerbrief wurde ihm
durch den Oberbürgermeister titid dem Stadt-
verordnetennorsleher überbracht..

Selbst-now des tizeneraldirektors
Balliu. Sin- Wieder Blätterir werden Mii-
teiturigcn veröffentlicht, nach denen der in den
Anfangs-tagen der tlfevolution aestorbene General-
direltoi der .Ltapag. Albert Ballin, nicht, wie
es hieß, einem Schlaganiall erlegen ist, sondern
seinem Leben telbft ein Ziel geletzt hat. Danach
erichienen nach dem erfolgreichen Ausbirnh der
Revolution in Hamburg am 8. November in
dem Direktionsgebäude der Hapag Beitiiitragte
des A.- u. S.-i)i. und richteten an Direktor
Balliii Die Forderung, io'ort fein Brireau zu
verlassen. Ersbatz ihm zur Ordnung teiiter
Baniere etwas Zeit zu lassen. Alter es ninrde
ihm verweigert, noch irgenDein Papier zu he-
rlthre-n,-und.thm.bedeutet, daß er binnen sttni
Minuten das Biireau zu räumen habe. Jn
Dieter kurzen Frist nahm Ballin Gift.

Ein bekannter Städtcbaner gestorben.
Beineordneier Carl Rehorst, einer der verdienst-
vollsleri—«Städtettaiier Deutschlands ist in Köln
im Alter von 53 Jahren gestorben. Rehotft
hat sich nicht ntir durch etiie Reihe von vorbildi
lieben Siedlungen unD Stadterweiterungen einen
Namen gemacht, sondern war auch Durch Die
niuftergültiae Verairftaltuna und Leitung der
DeutschenWerlbitndartsstellung und Durch seine
baukiinitleriichenf Arbeiten in«»Belgieti während
der Zeit der Besetruna hervoraetreten. Er war
einer der ersten deutschen Bautiiustler, die aut-
eineii Bürgernieiftetpostens lteruien wurden.

Wiederaufnahnicverfaliren gegen Sie.
Karl Dünn? Nach einer Meldung aus Karls-
ruhe toll Dr. Karl Abart, Der wegen des
Mordes an feiner Schwiegermutter, der Witwe
des (Sieh. Medizinalrats Molitor in Baden-
Baden, «zu lebenslänglichein Zuchthaits ver-
urteilt worden Zwar, Ldemnächst das Biiichialer
Zuchthaus verlassen. Der Verteidiger Don
Dr. Hau hat angesichts der allgemeinen
Ainnestie und unter Hinweis auf vertchiedene
neue Tatsachen die Wiederaufnahme des Ber-
sahrens gegen Hatt beantragt unD das badttche
Staatsministerium ertricht, in die vorlaufige
Entlassung Hans einzuntilligem

Die Schwarzen Poeten sind in dem
Amtsb·zirk«.üehl, der jetzt-von Franzosen beietzt
wird, ausgebrochen-.- Ein Landwirt wurde vor
kurzem diirclt—--.rufsi—sche Pferdedetlen angesteckt.
Die Seuche hat arti mehrere Gemeinden liber-
gegrisseii. «- Die Bevölkerung wird zur Jmptung
aufgetordert. _

Tod eines berühmten
Dichters. Aus Budaveist wird gemeldet: Das
Haupt der modernen riiigaritcheit Dichter,
Audroga Adh. ist hier-, 41 Jahre ali, gestorben.
Die Regierung hat ihn auf Staatslasten in
eiiteiii Ehreugrob beilegen lassen.

Ver-brannte Opiiimvorriite. Die ,Times«
melden ans Slianghat, daß die Härte der
übriggebliebenen Oprrimvorräte, die die chinesistlte
Regierung im vorigen Jahre gekauft hat, voti
der Regierung jetzt verbrannt worden ist. Die
ander,e-Htjilite..w«nd ertenialls verbrannt werden.
Zeit »Wen, der Ware beträgt 25 Millionen

ollar. Die Regierung hat die Verbrennung
betchlosfen, um ihrem Willen, das ‚Opium aus
Chiiia,zki verbannen, Ausdruck zu geben.
 

handel und weiß. -
Neue Portofätze für Soldateniendungcn.

Von regt ab gebieten die Heeres-. und Mariae-
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unwichtig und störte sie nicht.
Doch. das der graubaarige Alte ein Siere non
Gold hatte unD daß er iederzeit sein Leben
lassen würde für seine Herrschaft —- — — —-

· Dieser Festtag sollte für lange Zeit der let-te
sfür Falilenau setn.-I— Baron-Danatits fühlte sich
kurz nach Die’er Feier aar nicht wohl. Er war
sehr matt, koirnte nicht mehr ins Freie und
mußte mehr als sonst der Ruhe pslegeii.

Annelies wich nicht von seiner Seite unD
suchte den Vater, im Verein mit Tante
.Kr·ispina, soviel wie möglich abzulenlen
und aufzuheitern: denn sie merkte telzir wohl,
daß er sich in Unruhe verzehrte über Norliert
Falkeitau. ' · «

Baron Donalus mahnte sich selbst aurillnhe.
Wußle er Doch, daß Diele fieberhaer Erwartung
ihm schädlich war.‘ Aber er hatte nicht mehr
die Energie-sich davon freizttmacben. Er hatte
wieder etwas, das ihn mit heimlichen Wünschen
an das Leben fesselte, er wollte um iedeii Preis
sein Leben verlängert sehen, bis er Narbert
Falkeitari wiedergesehen hatte. Und gerade.
weil er das so heiß årsehttto schwächle er. seine
Lebenskraft mehr,jal er durfte. .

Er hatte weise gespart mit dieser Kraft seit
awei Sichten. Nun gab er mit einem Male
zuviel davon— aus. »

Ganze- Sage mtißlel er im Bett zubringen
"D er tiihlte, daß es mit ihm zu Ende ging.
Da fügte er sieh in das Uiipertneidliihe. Die
Unruhe wich von um, sein Eil-lesen wurde wieder
klar und friedlich. Matt foll nichts vorn Gchiikial
arti-peit- Es tolle ihm wolil nicht beschieden
fein. Dali ibmlein Wunsch in Erikikluita aina.

nngarischen , 
 

 
Wußten sie —

 

anaehbrlgen im Jnlande Pot·tovergüitstigitnaen nur
noch tat »itcichl-eresitltttelen llint.arige. fis-werden be-
fördert an die !I.-i’annnbat·te:i usw. des Heeres und
rcr Mariae bis zum Feliirielteh Waititineister oder
Drckoisirer e'nidil. aniwc'ir s: l) gewöhnliche Bitefe

i bis In 6ll Gianiui uithostlarten piti«ioit·ei, 2) Posi-
atiiveisiitigeri bisz fis Mark einschließlich gegen
10 Pfennig Porio nnd L5) gewöhnliche Viifele bis
zu 3 sittograinsu arti alle dritter-irritiren gegen
20 Pfennig ”Boiler. Die Sei-dringen ntiisieir in dci
Adrrffe Den Ver-nettl «Sofdateitt-riei. lssigene An-

« gislegi.ii:eit des (.i«nipii·.«riigeis« itiid den Vettiinuiuniiss
ort tragen. Die Portovetgünstig-innen erstrecken sich
nicht aui llrlauber unD Eiiiiäbrig-Freiwilttge sowie
arti Senduiigen, die rein gewerbliche Angelegen-
heiten der Empfänger betreffen oder in atra-sittlich-

tichen gewerblichen Angelegenheiten des Absendeis
an eine klililttiiiperiou gerichtet oder nach Dein Orts-
oder Laiidliestellbezirk des Aufgabeortes bestimmt sind.

Der neue Eisciibahtitartf. Jin Personen-
iind Guteivertebr der bzi enbabti in Die Einführung
einer nochmaligen Erhöhung aller Tarite zum
1. April D. Js. in Ausinht genommen worden
Die neuen Tartserböhungen werden durch die Er-

 

 

Bon den Spartakisten besetzte Gebäude.

 
Spartaliusberrlchaft in Eli

1. Das Offisietslaüna

Getvalimaßregeln, wie Durch Ausivettung ver-

Lohnbewegunaen.
Zur Geschichte der Arbeiteraitsstände.

Kaum ein Tag vergeht, der nicht irgendeine
neue, das Wirtiihaitsleben tief einschneidende
Austtandsbeivegung brächte. Nur m deit
seltensten Fällen ist diese erzivrtiiaene Arbeits-
ruhe, unter der Handel unD Wandel empfind-
lich leiden, auf poitiiiihe Trieblräite zurückzu-
iithieir Meist sind Lohnsrageir die Uriaheu der
Streits.

Die großen Arbeitsausstände in unseren
Tritten finden bereits in älteren Zeiten Beitpiel
und Borläiiier. Schott zum Beginn des
Mittelalters tritt der Streit als ein Gewalt-
iiiittel zur Duichührung vott Forderungen in
die Erichemggsp Bereits im Jahre 13.31 liefen
in Spener die Webertnechte arts der Arbeit,
weil ihnen der Lohn nicht genügte. Die
Meister verglichen sich dann gütlich mit ihnen;
in Konstanz dagegen verrichte der tilat durch

 

ibelmsbaven.
2. Ansicht der Reichsbanb
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hebung prozentualer Zuschläge auf Die bisherigen
Fahrpreise eciolgen. Diese Zuschläge sind nach den
Wasciitlafseit gestaffelt itiid irr der l.Klasfe aus 100,
in Der 2. Klasse arti 4l), in der 3. Klasse aus 30
unD in Der 4. Klasse auf 25 °/o festgesetzt warben.
Für die Fahrt in Sitmellziigin wird neben den
neuen Personenzugdsahipreiien ein Schnell-rags-
zitichlag erhoben, uitd zwar in drei fftati wie bisher
in vier) Zonen. Die Zitichlagskaiteti der ersten
Zone (bis zu 75 Kilometer) kosten in der 1. uiid
2. Klasse 2 Mark, in der 8. Klasse l Mark, 2. Zone
(76 bis 150 Kilometer) in Der 1. unD ZKlasse 4und
in der 3. sllasse 2 Mark unD in Der 3. Zone (über
150 iiilomeler) in Der 1. und 2. Klasse 6 und
3. Klasse 3 Mark. Endlich soll im Schnellzrtgss
verlehr zitr Entlastung der Dsßiige noch im Nah-
vertehr ein Mindesttahrpreis erhoben werben, Der
wie folgt festgesetzt wird: 1. Klasse 17, 2. Klasse 10
Und 3. Klasse d Mark. In dieser-n Fahrpr«eis, der
einer Reise von 75 Kilometertt entweicht, iil Der Zu-
schlag filr Sittnelliilge bereits einbegriffen.
   

isiserst-zittert-alle-.
Leipzig. Kreditschtvindeleieu in Höhe von

200 0’c‚0 Mark unD Darüber, wurden dem Kaufmann
Eniit es). aus Buths in Der Schweiz zur Latr gelegt,
der sich wegen Betiuges vor der dritten Straf-
kaintner des Lartdgerichis zu verantworten hatte.

 

‚3m »zum 1914 tant H. nach Leipzig itiid übernahm
die Agentur einer Stickereis 'nnD Sptzenfadrik in
otherncck in der Schweiz für Sachien und
Thüringen. Die Geschäfte gingen lcbleciit. ·Jin
Februar 191.5 begann 8)., Der Firma fiitgierte Be-
ftelltuigtsn einzittendem unD er hat diese Betrüaeieien
darin tottgescth bis zum Januar 19l6. Jir dieieitt
Monat brach das Schw iidc.geltiiiide.-zuiatirinen, unD
unter Mitnaltme von 120r0 lllfark floh S). nach
Dänemark, von wo er im Feoruar 1918 zurück-
kehrte, unt fich freiwillig der Behörde zu stehen,
die ihn in Hatt nahm. Nach reiner Behauptung
betrug der Gesamtbetrag des Wertes der er-
lchwindeltcsn Waren gegen 200 003 Mark. Unter
Anrechnung Don zehrt Monaten der U tertuchuiigss
haft wurde der Angeklagte zu erriet Gefängnis-
uraie von zwei Jahren und sechs Monaten ver-
tittet.t.

  

ftuhl am Fenster.
Sein Blick schwellte hinaus, als wollte er ergriff Donatus die Hand seines Kindes.

Abschied nehmen von allem Schönen. .
Aber mit der über ihn gelotnmenen Ruhe

schien sich fein Zustand wieder zu bessern.

illimilies atmete auf, als sie das merkte.
lind Vater und Tochter hatten nun noch einige
glückliche Tage. « «

Kollettnaim und Taufe Krispina sorgten da-
für, daß Anneties setzt durch nichts abgerusen
wurde, ständig konnte sie bei dem Vater iein.

Eines Morgens kam dann Doktor Britrkner
nach Fallenarr - Er brachte endlich die ersehnte
Nachricht von Narbern

Dotiatus bestand darauf, ihn zu empfaiiaem
Annelies blieb jedoch bei ihm. Und Bruclner
meldete. daß der Aufenthalt Narbert Fallenans
ermittelt worden sei. Er lebe zurzeit als
Gesi.tttsdireltor atif den Gütern des Fürsten
Kertlchukoff in Rnijland Brucktter hatte bereits,
wie es Baron Donatits gewünscht hatte, die
Nachricht an ihn abgehen laffen in welcher Weise
sich die Verhältnisse in Falleuau geändert
hallen. -·

Da flackertcn Donattts’ Lebensgoiiter noch
einmal nur, als Briicltier sich mit neuen Jn-
ittuttioncu entfernt halle, nachdem er berichtet,
daß er steil-cito Spur eift nach Frankreich,
dann noch Italien verfolgt habe. Zuletzt hatte
er sieli au der stivicia aufgehalten, ta ‚im.
mid staut- Carlo. Und von Stirn war er
direkt nach Musiland abaereist. wo er schon seit

 
Aber imBett mochte er nicht sterben. Er f vier Jahren dem Gestüt des Fürsten Kertschukoss

erhob sich wieder und saß nun in feinem Lehn- . vor-stand ·

 
 

 

 

 

dächtiger Knechte Die Arbeitseinstellung und den
Abzug der Schneidergesellen, die eine selb-
ständige Organisation arrstrebten, zu verhindern.
Gleichwohl aber machten Getellen dem Rat unD
Den Meistern io viel zu schaffen, daß im Jahre
1410 gegen sie vertilgt wurde, sie teilten ent-
weder voti ihren Neuerungen absteheit oder
auswandern.

Durch den Plan eines Ausftaudes der
sämtlichen Schuhmachergesellen waren 1407 alle
Städte und Orte des Oberiheins auf das
änßerste beunruhigt; auf einem großen ,,Maien«
zu Rufach sollte gegen die Meister ein ent-
scheidender Schlag geführt werden. Agitatoren
lieien von einer Stadt zur andern und nahmen
den Knechten das Gelübde ab, sich bis zu
Pfingsten einzustellen, um dann gegen die
Meister loszuich agen. Ihre Absichten drangen
aber zu früh in die Offentlichkeit, und so fand
man Mittel und Wege, den Ausstand zu ver-
hindern; « - «

Der langwierigfte und merkwürdigsle Aus-
stand war wohl Der Der Koluiarer Bäckerknechte,
der 1495 begann und zehn Jahre dauerte.
Der Anlaß dazu war Der folgende: Bis dahin
hatten am Fronleichnamstage die Bäckerlnechte
allein bei der Prozession das Allerheiligfte be-
gleitet, weil sie im Besitz der kostbarsten Kerzen
waren. Jetzt aber hatten die Briiderschaiten
der Giautucher, der Karrner und Bader noch
kostbarere Kerzen angeschafft und wurden des-
halb auch zugelasfen, neben dem Allerheiligsten
einherzugeheu. Darüber erbost, verweigerten
die Bäckerlnechte die Teilnahme an der Pro-
zession und entzogen sich durch Die Flucht.

Am tiächsteir Fronleichuamstage wttrden die
Bäckerlnechte trotz der Füttprattte des Rates
von der Teilnahme an Der Prozession aus-
getchlossen. Der Rat gab sich zwar alle Mühe,
die Ruhe aritrechtzuerhalten, aber die Bäcker
gingen trotzdem aus den Backhätttern, ver-
ließen am Abend, nachdem das Feuer aus-

  

slls Vater und Tochter wieder allein waren,

»Aiiiieties —- gottlob -— er iit nicht unter-
aeeanaen. Er lebt —- und er verdient feinen
unterhalt in einer hochachtbaren Stellung —ich
halte es ia gewußt und gefühlt, daß er steh
treu geblieben ilt. Ein »Mensch wie er kann sich
nicht ganz verlieren.“ .

Sinai in aniielieö’ Herzen blühte die Freude,
undftrahlenden Herzens gab sie ibr Ausdruck.

»Wie glücklich bin ich, Bäterchen, daß dir
diese Freude beschieden ift.«

„Sa, Kind — ich hatte schon darauf ver-
zichtet, noch Kunde von ihm zu erhalten. Aber
nun erlebe ich vielleicht auch noch seine Rückkehr.
Mir ist so wollt wie lange nicht. 90min, mein
Kind, führe mich hinüber in mein Arbeits-
aimmer. Ich ielbl‘t will an ihn schreibe-, teil
ihn zitrktckrrtteit in mein Haus, will ttiin sagen.
daß er sich beeilen soll, Damit ich ihn noch sehen
kann"

its-r erhob Mr. auf Attnelies’ am neliibi,
unD tchritt aufrecht, von der Freude genagt-,
in teiit Arbeitszirutnen Irr dem Lehnstuhl ließ
er sich nieder-. ·

Anneliis legte ihm Papier und Feder-» zit-
recht und stshte reinen billiten durch ein».Kissen.
So fosz er eine Weile und blickste vor«ftch«hin.
Dann begann er zu schreiben: ‚allein. lieber
Noroortl So lange haben wir uns nicht ae-
iebnc, fa lange wußte ich nichts von Der. Un-

de agoisttttbar noch aß Gilt —- ich
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m13 Dich fast vergessen. trotzdem Du mal

gegangen war, Die Stadt, und zwar nicht
durch die Tore, sondern bei einer Mühle über
das Wasser und wandten sich nach Oberterghcim
Der til-et rief nun das Beraheiiner Gericht an,
das die Gesellen zit drei Piund alter Vaseler
Pieiiriige unD iene, Die nicht geirhworen halten«
zu einem halben Gulden beim-teilte, während
es die Stadt Kolmar in Die Kosten tierirrteilte.
Die Bäuerkiiechte appellierten bis an das
Reichsiarnmergericht zu Frankfurt, von dem sie
alter abgewieien wurden. E‘in ihrer Unveriöhni
lichkeit bestärkte sie die Unterstützung der sämt-
lichen oberrheinifchen Genossen Wer in Holmar
diente, wurde für einen Schelmen erklärt und
in keiite Biüderschait mehr aufgenommen Schon
damals rvrtrdeir Streilvoiten aufgestellt. Schika-
wachen hatten nämlich die Aufgabe. Fee-Ida
arbeitswillige Knechte abitihalteri. Its-· Erst-if
endete mit einem vollständigen « : der
Bäckerlnechte: die durch den Basis-tot dor-
geriuenen großen Unutträalichleiten m m3:
arge Not bei Den Streifenden führten lässt-
einen Vergleich herbei, bei dem die Sirni- der
Bäckerknechte und die Prozeßkoflein der Bär-tei-
zrtnft aufgebürdet wurde-.

Nicht immer aber waren die Farbe-Wir
Der Arisitändigen von Erfolg gekrönt, nament-
lich in Nürnberg führte der fllat ein scharfes
Negiment unD hielt jeden Ausstand mit eiterner
Faust nieder. Im allgemeinen aber ums-ten
sich die Gesellen ihres Machtmittels mit cat-
fchtedenem Erfolge zu bedienen. So wanderten
in Zittau in Sachieit 1687 die Tuchmacher-
knappen nach einem Zwifte mit ihren Meister-u
aus. unD Die Stadt geriet dadurch in ais-ou
Beriall, von dem sie sich nie mehr am atr-
holen fonnie. Der Ausstand der Schuhmacher-
knechte in Augsburg in den Jahren 1724 bis
1728 führte gar zu einer völligen Zerrüitung
des Gewerbes in dieser Stadt. Streits sit-XI
affo durchaus nicht eine Errungenschaft arise-or
modernen Zeit «
   .__ ._...— -—.q-.-«-

Vermilchtes. -
Die Zelluioidiudristrie während des

Krieges. Jnfolge der allgemeinen Preis-
stetaeruna der Zelluloidvrodrtlte hat sich die
Zelluloidindustrie während des Krieges sehr
ausgedehnt. Jnsbeiondere gilt dies für Amerika,
wo die Produktion ietzt nicht weniger als 25 000
Tonnen betragen foll. Die tranröiische Er-
zeugung stellt sich gegenwärtig am 3250 Tonnen.
Es folgen dann Japan mit 2000 Tonnen und
England mit 1000 Tonnen. Die deutsche
Zelluloidindustrie war vor dem Kriege die
größte Europas unD martchierte mit 6000 bis
6500 Tonnen Jahresproduktion an der Spitze.

Ein originelles Testament. Mit einem
originellen Testament hat Prtnz Viktor Duleep
Singh, der Sohn des Maharadscha von Lohnre,
der kürzlich im südlichen Frankreich verstorben
ist, seine Gattin zur lustigen Witwe gemacht.
Der Prinz, der mit der Ladh Arme Coventrh
verheiratet war, hinterließ all seine Reichtümer
unter einerseigenartigen Bedingung feiner Frau.
Nach dem ausdrücklichen Wuntch des Erblassers
durfte sie das Erbe nämlich nur antreten, wenn
sie sich verpflichtete, . niemals für ihren Gatten
Trauerkleider anzulegen. Die Erfüllung dieser
Bedingung dürfte der Witwe nicht allzu schwer
geworden fein, unD sie wird sie mit umso
größerer Aufmerksamkeit beobachtet haben, als
der Nachlaß des Maharadschaiprößlings nicht
weniger als 2 Millionen Frant betrug.

Ein Brief der Maria Stuart-« Ein Der
letzten Sitzung der Pariser Akademie der Jn-
fchristen ntachte Omont Mitteilungen über ein
wertvolles htstorifches Dokument, das lürzlich
von Baron Nothtchild der Handschriftenabteilung
Der Pariser Nationalbibliothel zum Getchenk ge-
macht worden ist: es handelt sich um einen
eigenhändigen Brief von Maria Stuart an
König Karl IX. Der Brief ist {Dorn 21. Juli
1568 dauert und ist, wie fein Inhalt zeigt, in
einem tragischen Augenblick im Leben der
Königin genhrteben. Sie fleht die Hilfe des
Königs von Frankreich an unD beklagt sich
bitter, „unwürDiger als jemals nicht nur eine
Prinzeffim sondern auch unwürdiger als eine
anständige Frau behandelt worden zu sein.«
man i. tauml-«- "aus Ethik dann.

 

  

immer lieb gewefeii wie ein Sohn. Nun raste
ich Dich, mein lieber Narbert, in Deine Hände
will ich selbst mein liebes Fallenau legt-.
Was ich lür meinen Joachim geschaffen — m
weißt wohl nun schon. daß er tot ist — M
Sol-n —- das htnterlasse ich Dir-, und «
soll an Deinen Händen —«. Da entsank pl
lich Die Feder feiner Hand, und ein dumpr
Laut entfloh feinen Sippen. Ein Hausrat-of
hatte ihn befallen, so schlimm wie nie zuvor-.
übeHnnelie! beugte sich angstvoll artva

r ihn.
wmnr. Vaterss eine h

Lust {ab ZU ihr auf mit eins-a W» .
außer lieh.

‚Samt sein —- aieiit Bibel ‑‑. um. —-
du versprachst es mir!“ fliislorte er mit am
lebten Anstrengu-

Sie ritnfalrte i n, aß wollte Ia h „du
hallen. als kbttno sie ihn nicht lasse-.

»Vate: —- mein teurer Beine!“ rief sie nur
bie‘eer. »Wie du letdcft.« »

»Nein —- ü tut nicht web —M —-
Rar! ieiu.‘ stieß er mühsam hervor.

Da lächelte fie. Nur sie allein Ulme, —
ihr dies Lächeln Miete. «

‚Eid: bin «u tapfer, stelltWl«
sagte fia seit und klar.

Da flog ein Leuchten übt i'd! CM
therirbiieb strahlt-a fiiaa Art en nach am
in Die ihren _-—_— darin brachen e im starker-.
schwer fiel sein um: “zu. « · «

trat u am vom ....

mein lieber



Provinzielles. .
Delß. (Ein Droschkenkutscher geprellt und beraubt.) Son-

nabend abend kam zum Droschkenbesitzer Matzsen nonhier
ein Ehepaar mit der Bitte, selbiges nach Döberle zu bringen.
Unterwegs wurde ihm der Auftrag zu halten. Das Ehepaar
stieg aus. Nachdem M. einige an ihn gerrichte Fragen be-
antwortet hatte, befahlen sie ihm, vom Sitz herunterzukommen,
natürlich mit vorgehaltenem Revolver. Dem M. wurden
60 Mark geraubt und das Ehepaar fuhr dann mit-dem
Wagen davon. In Langenau, kurz vor Trebnitr konnte
das Pärchen, ein Kriegsverletzter unb beffen Ehefrau festge-
nommen werden.

Wohlatt. (18 Pferde abhanden gekommen.) Üei'ber am
14. unb 15. Januar hier stattgefundenen Pferdeoersteigerung
find 18 Pferde abhanden gekommen. Es wird vermutet,
daß sie gestohlen oder unterschlagen worden sind. Wer Aus-
kunft geben kann, melde es der nächsten Polizeibehörde oder
Garnisonkommando Wohlau. _

AltschZnaU. Mit besonderer Frechheit wird in der Um-
gegend schon seit einiger Zeit bei den verschiedensten Vesitzern

Je I ' ‘ .

Krrchltche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Broekau.

Wochentags ZJ47 und 748 Uhr: Öl. Messe.

Christliche Gemeinschaft Broetau.
103/4 Uhr: Tausen. Derselbe.
11 Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe.

Dienstag, den 4. Februar 1919.
Abends 8 Uhr: Vibelstunde. . —
m

s

  

Für die anlässlich unserer

Vermählungsfeier -
_ erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir allen
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Brot-kenn im Februar 1919.

Wilhelm liest-Ism- und Frau
Louis- geb. Geppert.

.‑‑ ‑‑ w-
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Seifenmarlen-Ausgabe.
Am Donnerstag, den 6., und Freitag, den 7. Februar

rr., werden die Seifenmarken ausgegeben.

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Donnerstag, den 6. Februar er.:
Große Koloniestraße la—·10a und Wehrmannstraße 1a-—-8b

' vormittags von 8 ——' 10 Uhr.’

Grobe Kolvniestrqße 10b—14b unb Wehrmannftraße
vormittags von 10 —- 12 Uhr.

Gartenstraße und Güntherstraße
nachmittags von 12 — 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1. -- 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresftraße
nachmittags von 2 --' 3 Uhr.

Freitag, den 7. Februar ev.:
Bahnhofstraße und Vreslauerftraße

vormittags von 8 —- 9 Uhr.
Patkstraße, Schulstraße und Walterfttaße, Baumschulenw eg
Ahornweg Am Grünen Weg, Parkplag Venkwitzer Allee

Rangierbahnhof unb Wasserwert
vormittags von 9 — 11 Uhr.

Die . Matten finb pünktlich apzuhotm Fil- Sau-nig-
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später. Als Ausweis
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen. '

Brockau, den 4. Februar 1919.

Der Gemeindevorstehser.
Dr. berrmann.

Spiritusmarken-Ausgabe.
Die Ausgabe der Spiriussmarken für Februar erfolgt am

Sonnabend, den 8. Februar er.,
im.Ginwvhner-Meldeamt und zwar: -
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eingebrochen In der legten Woche ift eine Anzahl Stellen-
besiger in Kleinhelmsdorf ganz besonders schwer heimgesucht
worden. An den Einbrüchen soll auch ein Fahnenflüchtiger
beteiligt fein, ber seit Mai 1917 bie Gegend unsicher macht.

Lieguih. (Selbstmord) verübte heute in seiner Wohnung
im Alter von 55 Jahren der Königliche Musikdirektor Konrad
Schulz ‑ Merkel. Er war Organiftder Liebfrauenkirche und
Vorsitzender der Liegnitzer Ortsgruppe der Deutschen Gesell-
schaft für künstlerische Volkserziehuna. Die Ursache des Selbst-
mordes ist unbekannt. Konrad Schulz sMekkel war früher
in Breslau an Sankt Bernhardin zweiter Organist unb kam
1891 als Kantor und Organist an die Liebfrauenkirche.

Tannhausen. (Von einem bedauerlichen Unfall) betroffen
wurbe ber in der Pappenfabrik beschäftigte Arbeiter Langer
aus Donnerau. Er geriet mit der linken Hand in eine im
Gange befindliche Maschine und trug erhebliche Quetschungen
an drei Fingern davon. Der Verunglückte mußte nach Anlegen
eines Nowerbandes sofort ürztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Raub-IV (“Der Grippe zum Opfer gefallen.) Der Häusler
Josef Gretschel in Löwitz und seine (Ehefrau Marie, geb.

—«-—-.--»—-.—— .
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Schiller - Anmeldung
für die Broaaucr Volksschulur

Alle Kinder des hiesigen Gemeinde- und Gutsbe- —-
zirkes, welche bis zum 30. September d. J. das 6.
Lebensjahr vollenden und die hiesigen Volksschulen .
besuchen fallen, sind im Monat

Februar d. J.
in den Amtszimmern der Schulen anzumelden

Vorzulegen sind: .
« 1. Das Taufzeugnis für die Kinder, die nicht hierorts g.’

getauft worden sind; i-
2. für alle Kinder der Jmpfscheinz : "
8. für die Kinder, die ein Jahr zurückgestellt werden J.

fallen, ein ärztliches Zeugnis. . F;
Die bei der Anmeldung des vorigen Jahres zurück-

gestellten Kinder sind neu anzumelden.

Für Kinder, die nicht in der Konfesfion des Vaters :
« erzogen werden sollen, war bisher beim Landratsamt
- eine mündlichesErilärung darüber abzugeben. Dieselbe ."_._

»,· kann setzt vor den Unterzeichneten erfolgen. Falls der ‑;.
. Vater des Kindes daran verhindert ist, muß feine

-. schriftliche (Einwilligung vorgelegt werden.

Zeit der Anmeldung: .
Evangelische ahnte: Montag und Donnerstag

von 12_——1 Uhr; vom 3. bis 14. Februar für Knaben, «
vom 15. bis 28. Februar für Mädchen. -

Katholische Schule: Mittwoch nnd Sonnabend
non 11-12 Uhr für Knaben und Mädchen.

Schnabel; " · Hahn,
Hauptlehrer. stellvertretender Rekton

 

Die Anmeldung

der Lernanfiinger
der evangelischen Schule
muß auf bie Zeit nach« Wiederaufnahme des

Schulbetriebes verlegt werben. Sie haben dann
täglich von 12—-1 Uhr für Knaben und Mädchen

erfolgen.

Hahn- stellv· Retter: ,

- brillanter MittelsMale.
Aumeldungen

 

1. Von 8 bis 872 Uhr: für diejenigen, welche Kinder bis für au; Klassen der auftaucht“: können
zu 1 Jahr haben.

2. Von 81/2 bis 91/2- Uhr: für « alle übrian Personen, die

« kein Kochgas haben. ·

Vrockau, den 4. Februar 1919.

Der Gemeinden-erstehen
Dr. Herrmann

Turnverein Brockan.
Arn Donnerstag, den 6. Februar-

abends 7 Uhr,

findet im Peukerschen Gasthuuse· die diesjährige

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung statt: · . ‚

".. 1. Kassenbericht und««Gntlastung des Kassenwarts
2. Wahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes. "·

 

Freunde und Gönner der Turnsache sind willkommen. 7

Der Vorstand.

Ministeria-(Stils (3ellnfe)
halt vorratig

Ernst Doderl’s Buchdruckerei.

täglich zwischen l2 unb l Uhr mittags
erfolgen. .

E. Smtth, Rcltokin.

Rieggcr & Dedeck
Brockau bei Breslau.

Spezialgeschäst
für moderne und historische

Bühnen- nnd Zimmer-
Delorationsmalerei.

Holz- n. Steinimitationen. Schildermalerei.
Aufträge werden Hauptsraße 13 entgegen genommen

2|3etnrenphaßrillengläfer
Punktnell abbildend, muschelfilrraigz;·gedageu,
geben gleichmäßig ruhiges u. rammte Sehen

Optiker (Sinai, Breslau-
Wuns- a.

 

 

Willsch, haben im vergangenen Jahre goldene Hochzeit ge-
feiert und waren die Zeit hindurch noch körperlich und geistig
gesund. Vor einigen Tagen erkrankten beide an der Grippe
unb Lungenentzündung der beide innerhalb einer Stunde
zum Opfer fielen. Sie wurden in einem gemeinsamen Grabe
beerdigt.

Beuthen OS. (Vom Fahrgaste erfchossen.) Auf der
Chaussee Kurs —- Dombrowa wurde der 19jährige Dreschs
kenkntscher Johann Michalski hinterrücks von seinem Fahr-
gast durch einen Schuß in den Kopf getötet. Veraubt wurde
M. nicht. Pferd und Schlitten sind verschwunden.

Hindenburg DGB. (Schwer verunglückt.) Auf der Hedwig
Wunschgrube in Borsigwerk waren. wie der «Oberschl. Wan-
derer« aus Hindenburg meldet, fünf Arbeiter beim Schlemmen
eines Kessels beschäftigt. Der Kesselwärter beging babei bie
Unoorfichtigleit, aus dem nebenstehenden Kessel der unter

Druck war, Dampf zu geben, der in den Kessel, der gerei-
nigt werden sollte, strömte unb bie fünf Arbeiter schwer ver-
brühte. Zwei Mann sind tot, die übrigen wurden in das 
   

    
  
  
  
  
  
  

    

   

  

    

    
    

    
  
    

    
  

 

.- Allabendlich 73X4 Uhr:

1«3·«. Februar-Spißll’lan: :

3 goldene
Jungfktlllkll

Knappschaftslazarett Ruderhammer eingeliefert.

Stadt - Theater
Dienstag-

Die verkaufte Braut.
Mittwoch nachm. 21/2 Uhr:

Schüler - Vorstellung
Die Entführung
aus dem Serail.

Es gelten auch die für den
29. Januar gelösten Eintritte.
karten.

 

Theater.
 

Der glänzende

 

  

_ Abends: ·
El‘na AM- » Der fliegende Holländen

‚aß. D10 große Tl'ßgÖdlll ‘Dgnngrßtgg;

« in ihrer Szene: gamteu.
„bnvnoie“. Freitag-

Alles in Trümmer Der Musiker-b
é‑ urivmische Pantvmime .. Sonnabgejnd .

‚_ _ ber Mackwey-Truppe. . Joseph in. 999““-

« Willy bleibt-Use V 7 Lohe-Tykmkk«
-— mit neuen . . . .

- .. Täglich außer Freitag:
ielbftnrrsasztenVortragen - l. j Sladjibclcudjmnfl.

·« L1esm.GeorgNarow _ Freisqu
Kunst und Komik Der 699a. O
  

au bem' Rade.i Thetis-Theater
Täglich außer Freitagt
Das vierte Gebet.

Freitag:
Alt-Heidelberg.

Gesamtsumme-.
Telefon 2b4b.

in Gold getauchte
Schönheiten

Nackte Kunst
 Ei iif

unsxäfaZr: HUDVly

 

 

 

Dienstag:
Sovvtagnochtnsllszuhv Die Rose von Statuan
Familien-Vorstellg. Mittwoch.

Fssstss M’ Sonnig : ne
' _‚ Der egel an r.

Vtunrin« Donnerstag :
Zum 25. Male

Theater. Mein Autml
. . · Sonnabend:

Allabenduch' Die Cfardasfürftitu
Die tolle Sonntag nachin.:

Ein Walzertranun

Ein möblierte.

 Komteß.
Gastspiel des

Siegm. Kunstadt- "
« Ensemble. in z'flme" M

8 · "r meinen e 1 en seen

ünfang Uhr Uhrmacher Brandecker,
Gartenstrasse 4.

Anstäudigerßlempnergehilfe
sucht sofort

 

Warnung!
In den Warnungen von

Kasparek und Reimelt
handelt" es sich um Klat-
schereien, mit denen ich
nichts zu tun habe. Kann
also von Weiterverbreitung
keine Rede sein.
Krankenkasse-schlich

Güntherstrasse 4.

Kind,
Jungen von 174 Jahren,
als eigen u vergeben. Zu
erfragenb. ermGünther-
straße 2, pt.

  Ofi’. an die Exped. d. Ztg.

Wenig gebrauchter

Kinderwageu
zu verlaufen. Wolf sagt die
Expeditiom .

soc-sie-

Regulator-«-
ssloassuls- Nachher,
Gaukllchenlampo ‚zu
verkaufen. Darstelng

 

 

 

nnd

Bedienungsfrancn
eine

Aufwaschfrau
- für die Geschafstagesgefnchn

KarlPenler,Etablisscment Vollsgaktru.
 

Tapezier-, Polster-, Gardinens
Arbeiten, Reparaturen

aller Art werden erstklassig bei angemess. Pkessen ausgeführt
G a r b a ‚ Tapetierermeifter
Spezialwerkftatt für Klubniöbel

III-Ilse- 1, Neumarkt 18. Fernrufblfla.
Ausführung aller Tischlerardeiten in«eigener Werkstatt nndW


